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3l BIUCHER

Szenen einer Freundschaft

Ein bemerkenswerter neuer Band der «Revue CICIM» gibt mit anschaulichen
Skizzen, Scherenschnittarbeiten und einer Zusammenstellung von Aufsatzen
und Artikeln Einblicke in die produktive Freundschaft zwischen Lotte Reiniger,
Carl Koch und Jean Renoir.

Peter Strotmann

I ch guckte immer auf meinen Mann,
« der sich da mit diesem Jiingling
unterhielt. Mit trianenerstickter Stimme
sagte ich, dass ich kein Franzosisch kon-
ne und sie bitte entschuldigen mochten,
aber dass ich mich freue und so. Und da
sagte der junge Mann: 'Qu’elle

estcharmante!” Das hat mich auf

die Beine gebracht, da wurde ich
munter. Von diesem Tag an wa-

ren wir sehr befreundet.»

Die Freundschaft wihrte 15
Jahre, sie setzte sich in einer
schweren Zeit iiber eine Grenze
hinweg, die fiir viele uniiber-
windlich war, und sie schlug sich
in diversen Filmen nieder. Auf
der einen Seite Jean Renoir, der
franzosische Regisseur, auf der

Trickfilm-
regisseurin aus Berlin, bekannt vor allem

anderen Lotte Reiniger,

durch ihre Scherenschnittarbeiten («Die
Abenteuer des Prinzen Achmed», 1926),
und Carl Koch, ihr Mann und Mitarbei-
ter, Drehbuchautor und Regisseur. Die
drei lernten sich 1926 kennen, anlésslich
der Pariser Premiere von «Achmed». In
den folgenden Jahren trug die
Freundschatt Friichte. 1929 entstand der
gemeinsame Spielfilm «Die Jagd nach
dem Gliick», ein Stummfilm, der im
Anschluss an seine Nachsynchronisation
nie mehr aufgefiihrt wurde. Zwei Jahre
spiter gab Jean Renoir Lotte Reiniger
Anregungen zu ihrem Film «Harlekin».
Die Scherenschnitt-Sequenz in Renoirs
(1938) wiederum
stammt aus Reinigers Hand. Koch arbei-

«La Marseillaise»

tete in den dreissiger Jahren an einigen
Renoir-Filmen mit («Toni», 1934, «La
grandeillusion», 1937, «Laregle du jeu»,
1939); nach der Emigration des Franzo-

senindie USA (1940) iibernahmen Koch
und Reiniger die Realisierung des ge-
meinsam vorbereiteten Filmprojekts
«Tosca» (1942).

Diese Szenen einer produktiven und
ungewohnlichen Freundschaft — eine

Randnotiz der Filmgeschichte, gleich-
wohl reizvoll — hélt der Band 39/40 der
Revue CICIM in anschaulichen, lebendi-
gen Skizzen fest. Der erste Teil, ein Uber-
blick iiber die Stationen der Zusammen-
arbeit, profitiert davon, dass scheinbar
bereits Bekanntes aus einer anderen Sicht
erzahlt wird. So wird deutlich, wieviel
Koch dafiir tat, dass aus der «Grossen
Ilusion» der grenzeniibergreifende Film
wurde, der ihn zunichst fiir die National-
sozialisten und spiter fiir die Alliierten
unannehmbar machte. Im iibrigen geben
die ebenfalls im ersten Teil des Buches
abgedruckten Briefe des Deutschen an
seine Frau Aufschluss dariiber, dass die
Arbeit mit Erich von Stroheim eine
Schauspielerfithrung ganz besonderer
Art erfordert. Hier wie anderswo regen
gerade die vielen bislang unverdffent-
lichten Dokumente aus Reinigers und
Kochs Nachlass die Lektiire an.

Im dritten Kapitel, «Renoir le Pa-

tron», verschieben sich die Gewichte zu-
gunsten der filmhistorischen Bedeutung
Renoirs, ohne dass die Zusammenstellung
der Artikel und Aufsdtze — etwa Siegfried
Kracauers erbarmungsloser Verriss von
«Die Jagd nach dem Gliick» (von Rochus
Gliese und Carl Koch, 1930, Jean
Renoir ist Hauptdarsteller) — das
Interesse erlahmen lassen wiirde.
Herzstiick des Bandes indes ist ein
«Roman in Bildern», in dem Lotte
Reinigers Silhouetten auf ver-
schmitzte und lehrhafte Weise von
der Arbeit an «Jagd nach dem
Gliick» erzdhlen: von der Stagnati-
on zweier Kiinstler, die sich behin-
dern, weil sie zu oft einer Meinung
sind, von der Ankunft Renoirs und
seiner Hauptdarstellerin Charlotte
Hessling und der kreativen, weil span-
nungsgeladenen Atmosphire, die plotz-
lich den Raum ausfiillt.

Diese Scherenschnitte (von kurzen
handschriftlichen Ausfiihrungen beglei-
tet) lehren einerseits einiges dariiber, wie
sehr kiinstlerische Arbeit von zwischen-
menschlicher «Chemie» abhingig ist.
Und zeigen andererseits das, was Renoir
gerade an Reinigers Arbeit gereizt haben
wird: ein ungemeines Gespiir fiir die
Umsetzung von Korpersprache. Hl

Institut Munich/CICIM
(Hrsg.): Lotte Reiniger, Carl Koch, Jean
Renoir. Die gemeinsamen Filme — Szenen
einer Freundschaft. Miinchen 1994, RE-
VUE CICIM 39/40, illustr., 189 S., Fr.
25.50.

Lotte Reinigers Silhouettenfilme werden

Frangais de

vom 9.-13. November im «Ziircher Pup-
pen Theater» gezeigt (siehe Veranstal-
tungsseite).

ZOOM 11/94 7



	Bücher

